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Einleitung 
Allgemeines 

Die schweizerische Invalidenversicherung (IV) ist eine gesamtschweizerische obligatorische 
Versicherung. Die Invaliditätsvorsorge unterstützt Personen, die aufgrund einer gesundheitlichen 
Beeinträchtigung nicht oder nur reduziert arbeiten können. Sie hilft bei der beruflichen Eingliederung, 
stellt Hilfsmittel zur Verfügung und bezahlt Renten, um die Selbstständigkeit und den Lebensunterhalt der 
betroffenen Personen zu sichern. Alle in der Schweiz wohnenden oder erwerbstätigen Menschen sind bei 
der IV versichert. Für die Durchführung der IV sind die IV-Stellen zuständig. Pro Kanton gibt es eine 
IV-Stelle. Hinzu kommt die IV-Stelle für Anliegen von Versicherten mit Wohnsitz im Ausland (IVSTA). 

Das Geschäftsfeld (GF) IV des Bundesamts für Sozialversicherungen (BSV) ist verantwortlich für die 
Gestaltung und die Ausübung der gesetzlich vorgeschriebenen Aufsicht über die IV-Stellen, inklusive der 
regionalen ärztlichen Dienste (RAD). Die Aufsichtskompetenz ist in Art. 64 des Bundesgesetzes über die 
Invalidenversicherung (IVG) geregelt. Der Bereich Audit des GF IV bildet die Verbindungsstelle zwischen 
den verschiedenen Bereichen des BSV und den IV-Stellen. Das Audit ist das Hauptinstrument der 
fachlichen und administrativen Aufsicht in der IV. 

Der Bereich Audit des GF IV führt jährliche Audits bei allen 26 IV-Stellen sowie bei der IVSTA durch. Die 
Audits finden in der Regel vor Ort bei den IV-Stellen statt und stützen sich auf vom GF IV festgelegte 
risikoorientierte Prüfpunkte. Die Audits haben zum Ziel, Erkenntnisse über die Wirksamkeit, die Qualität 
und die Einheitlichkeit der Erfüllung der Aufgaben der IV-Stellen zu erlangen. Dafür nutzt der Bereich 
Audit standardisierte Instrumente und stützt sich auf verschiedene Kontrollmassnahmen, z. B. werden 
Versichertendossiers, Unterlagen und Prozesse der IV-Stellen geprüft, Daten analysiert und Gespräche 
mit Mitarbeitenden der IV-Stellen geführt. Der Bereich Audit bezieht sich auf bestehende rechtliche 
Grundlagen sowie die von den Fachbereichen des BSV ausgegebenen Weisungen und Vorgaben für 
Wirksamkeitsziele und Qualitätserfordernisse. 

Die Audit-Resultate werden pro Kanton in einem Auditbericht zusammengeführt. Die Berichte enthalten 
Feststellungen, Beurteilungen und Empfehlungen. Die IV-Stellen können Empfehlungen akzeptieren oder 
ablehnen. Das BSV kann Empfehlungen bei Bedarf in verbindliche Ziele einer IV-Stelle umwandeln. 

Der vorliegende Gesamtbericht fasst die Auditberichte des Jahres 2025 der kantonalen IV-Stellen 
zusammen und bietet einen Überblick über die geprüften Themen und Ergebnisse. Nicht einbezogen wird 
der Auditbericht der IVSTA, weil sie kaum mit den kantonalen IV-Stellen vergleichbar ist. Mit dem 
Gesamtbericht bezweckt das BSV eine verbesserte Transparenz seiner Aufsichtstätigkeit im Bereich IV. 
Der Gesamtbericht Audit wird seit 2008 erstellt und 2026 erstmals auch veröffentlicht 
(www.bsv.admin.ch). 

Audits 2025 

Im Jahr 2025 wurden 14 IV-Stellen (AI, AR, BE, GR, NW, OW, SG, SH, SO, SZ, TG, UR, VS sowie 
IVSTA) mittels Kurzaudit und 13 IV-Stellen (AG, BL, BS, FR, GE, GL, JU, LU, NE, TI, VD, ZG und ZH) 
mittels Vollaudit überprüft. Die Dauer eines Audits richtete sich nach der Risikoeinstufung der IV-Stellen. 
Dazu wurden die bisherigen Audit-Ergebnisse und die Resultate aus der Wirkungsmessung der 
jeweiligen IV-Stelle berücksichtigt, ebenso wie organisatorische oder personelle Veränderungen, die 
Grösse der IV-Stelle sowie spezifische Anfragen der IV-Stellen oder der Fachbereiche des GF IV. 
Kurzaudits dauerten in der Regel 2 – 3 und Vollaudits 4 – 8 Tage. 

Die Audits fanden vor Ort auf den IV-Stellen statt, wobei vereinzelt Gespräche online geführt wurden. Das 
Audit-Team setzte sich 2025 aus der Leiterin des Bereichs Audit, acht Auditorinnen und Auditoren sowie 
einer administrativen Assistentin zusammen (in Vollzeitäquivalenz 830 %).  

http://www.bsv.admin.ch/
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Audit-Themen und Prüfziele 2025 
Die Auswahl der Audit-Themen erfolgt anhand einer umfassenden Risikoanalyse innerhalb des GF IV. 
Die Audit-Themen und Prüfziele 2025 lauteten wie folgt: 

1. Hilflosenentschädigung 
Prüfziel 1.1 
Hilflosenentschädigungen werden rechtskonform zugesprochen. 

2. Informationssicherheit und Datenschutz (ISDS) 
Prüfziel 2.1 
Die IV-Stelle stellt sicher, dass ihre Informationssysteme die Informationssicherheit und den 
Datenschutz gewährleisten (Art. 66 1 Bst. a IVG, Art. 49a II AHVG); dabei stellt sie sicher, dass die 
Vorgaben gemäss W-ISDS eingehalten und den WAID entsprechend jährlich durch die 
Revisionsstelle geprüft werden (Bsp. Ziffer 2.15.1 W-ISDS). 

3. Wirkungsmessung 
Prüfziel 3.1 
Die IV-Stelle weist Indikatorenwerte bzw. -tendenzen aus, die der strategischen Ausrichtung der 
Invalidenversicherung entsprechen. 

4. IV-Stellen-spezifisches Thema 

5. Umsetzung der Empfehlungen 2024 
Prüfziel 5.1 
Die akzeptierten Empfehlungen sind termingerecht umgesetzt. 

  



2025_IV-Gesamtbericht_Audit Seite 4 von 26 

Das Wesentliche in Kürze 
Personen, die wegen gesundheitlicher Beeinträchtigung dauerhaft Hilfe oder Überwachung benötigen, 
haben unter bestimmten Bedingungen Anspruch auf eine Hilflosenentschädigung (HE). Die 
durchschnittlichen Kosten pro Person sind von 10 096 Franken im Jahr 2020 auf 10 934 Franken im Jahr 
2024 gestiegen1. Deshalb hat das Audit die HE 2025 zum Thema gemacht. Die Ergebnisse zeigen: 

• Die IV-Stellen arbeiten grundsätzlich korrekt und weisungskonform, das Kreisschreiben über 
Hilflosigkeit (KSH) sowie interne Arbeitsanleitungen dienen als Hilfsmittel. 

• Die IV-Stellen analysieren grundsätzlich ihre Kostenstruktur und eruieren die Gründe für die 
Kostenentwicklung im Bereich HE. 

• Es bestehen Prozesse, Qualitätskontrollen und interdisziplinäre Zusammenarbeit. Bestehende 
Mitarbeitende werden spezifisch geschult, neue Mitarbeitende durchlaufen umfängliche 
Einführungsprogramme. 

• Die Schadenminderungspflicht wird meist berücksichtigt, jedoch nicht überall konsequent umgesetzt. 
• Revisionen erfolgen gemäss Vorgaben, teilweise auch vereinfacht (z. B. telefonisch). 
• Trotz teilweise veralteter Dokumente ist die praktische Umsetzung überwiegend korrekt. 

Anlässlich der Audit-Interviews begründeten die IV-Stellen die schweizweit steigende Kostenentwicklung 
im Bereich der HE folgendermassen (nicht abschliessend): 

• Zunahme der Diagnosestellungen im Bereich Autismus-Spektrum-Störungen. 
• Allgemein gestiegener Bekanntheitsgrad der Leistung und somit gestiegener Wissens-/Kenntnisstand 

von versicherten Personen, Pflegepersonal in Institutionen oder Organisationen der privaten 
Behindertenhilfe. 

• Kantone (insbesondere der Westschweiz) bieten Betroffenen zusätzliche Unterstützung, sofern sie bei 
der IV eine HE beantragt/zugesprochen erhalten haben. 

*** 

Mit zunehmender Digitalisierung steigen die Risiken durch Cyberangriffe. Deshalb müssen IV-Stellen 
stabile und sichere Informationssysteme betreiben. Rechtlich sind sie verpflichtet, 
Informationssicherheit und Datenschutz (ISDS) jederzeit zu gewährleisten und dafür ein 
Informationssicherheits-Managementsystem (ISMS) einzuführen. Die Ergebnisse zeigen: 

• Die Gesamtverantwortung für die ISDS liegt grundsätzlich bei der Leitung der IV-Stelle. 
• Aufgaben sind meist klar definiert und zugewiesen. 
• Dokumente sind teilweise noch unvollständig oder veraltet. 
• Die Mitarbeitenden werden geschult und sensibilisiert (z. B. Phishing-Simulationen). 
• Technische und organisatorische Schutzmassnahmen sind vorhanden (z. B. geschützter 

E-Mail-Verkehr, Auskünfte nur an Bevollmächtigte). 
• Handlungsbedarf besteht bei der Kategorisierung von Verträgen, Schutzbedarfsanalysen und 

Datenschutz-Folgenabschätzungen sowie vertraglichen Regelungen der Kontrollen. Nachweise zur 
Einhaltung der Datenschutzvorgaben sind noch ungenügend. 

• Ein ISMS wird in vielen IV-Stellen aufgebaut oder ist bereits umgesetzt. Einige IV-Stellen sind gemäss 
ISO 27001 zertifiziert oder orientieren sich an der Norm. 

• Die Mehrheit der IV-Stellen hat 2025 ein IT-Audit durchlaufen oder dies zum Zeitpunkt des Audits 
geplant. 

Die IVSK hat eine Empfehlung zur Umsetzung der W-ISDS / WAID im Zusammenhang mit 
Leistungserbringenden der beruflichen Eingliederung erarbeitet, welche sich alle IV-Stellen zu Nutze 

 
1 Die HE-Kosten belaufen sich Ende 2025 auf insgesamt 637 Mio. Franken und beanspruchen 6,9 % der Mittel für Individuelle 
Leistungen. 
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machen können. Das Dokument wurde Ende April 2026 den IV-Stellen zur Verfügung gestellt. Es liegt 
weiterhin in der Verantwortung der einzelnen IV-Stellen, die Vorgaben der W ISDS / WAID anzuwenden. 

Das GF IV hat beschlossen, in den Bereichen, in welchen es Rahmenvereinbarungen mit 
Leistungserbringenden abgeschlossen hat, die Umsetzung der W-ISDS / WAID zu übernehmen. Diese 
Arbeiten sind anzugehen. 

*** 

Stand und Entwicklung der Wirkungsindikatoren (WI) werden hauptsächlich mit den 
IV-Stellen-Leitenden vor Ort besprochen. Grundsätzlich überwachen die IV-Stellen den Stand der WI 
regelmässig. 

Der WI 1a/1b «Erwerbsfähigkeitsquote» und der WI 4 «Bearbeitungsdauer» wurden überarbeitet. Im 
Einführungsjahr 2025 hat der Bereich Audit noch keine Risikobeurteilung auf Basis des neuen WI 1.1 
«Eingliederungswirksamkeit der beruflichen Eingliederung im Verhältnis zu allen beruflichen 
Eingliederungsabschlüssen» und WI 1.2 «Eingliederungswirksamkeit der beruflichen Eingliederung im 
Verhältnis zu allen Anmeldungen für die berufliche Eingliederung» vorgenommen. Die Ergebnisse zeigen: 

• Die Erwerbsfähigkeitsquote ist im beobachteten Zeitraum leicht gestiegen. 
• Die Eingliederungswirksamkeit ist zwischen 1. und 3. Quartal 2025 leicht angestiegen. Die Anzahl 

Zusprachen von Frühinterventionsmassnahmen ist gegenüber der Vorjahresperiode gesunken. 
• Die Neurentenquote ist im Vergleich zum Vorjahreswert weiter gestiegen. 

o Generell steigt die Anzahl IV-Anmeldungen stark an. 
o Der Anstieg in der Altersgruppe der 18 – 24-Jährigen aufgrund psychischer Erkrankungen ist 

besonders besorgniserregend, da diese Versicherten potenziell über einen langen Zeitraum 
hinweg IV-Renten beziehen. 

o Dies bedeutet eine grosse finanzielle Belastung des IV-Systems. 
o Deshalb prüft der Bereich Audit 2026 das Thema «Fallführung ab Rentenprüfung bei 18 – 

25-Jährigen». 
o Zudem lautet eines der Gesamtziele 2026 – 2029 der IV-Stellen «Fallführung bei jungen 

IV-Rentnerinnen und -Rentnern mit zu vermutendem Wiedereingliederungspotential». 
o Als weiteres Gesamtziel wird durch die IV-Stellen ein Bericht zur «Entwicklung der Neurenten» 

erstellt. 
o Mit der letzten IV-Revision (Weiterentwicklung IV 2022) sowie mit der geplanten Integrationsreform 

2031 wird angestrebt, junge Versicherte im Eingliederungsprozess besser zu unterstützen und zu 
begleiten, und – wo möglich – eine Rentenzusprache zu vermeiden. 

• Die Kosten sind im Vorjahresvergleich insbesondere im Zusammenhang mit den Renten angestiegen. 
Der Kostenanstieg im Bereich Eingliederung liegt u. a. im Ausbau der Massnahmen zur beruflichen 
Eingliederung begründet. 

• Die Bearbeitungsdauer ist bei vielen IV-Stellen ein risikorelevantes Thema. Positiv zu werten ist die 
deutliche Verkürzung der Bearbeitungsdauer resp. der Wartezeiten im Zusammenhang mit Gutachten. 
Auch einen Einfluss auf die Kürzung der Bearbeitungsdauer hat der angepasste WI 4. 

• Revisionen tragen weniger zur Reduktion des Rentenbestandes bei als in früheren Jahren. 
• IV-Stellen mit besonders auffälligen Entwicklungen werden durch das BSV eng begleitet. 

*** 

92 % der 2024 seitens des Bereichs Audit abgegebenen Empfehlungen wurden durch die IV-Stellen 
angenommen und in der Folge vollständig (92 %) oder teilweise (8 %) umgesetzt. Von 12 abgelehnten 
Empfehlungen wurde 1 trotzdem umgesetzt. Bei abgelehnten Empfehlungen behält sich das BSV vor, 
diese im Rahmen des Zielvereinbarungsprozesses durchzusetzen. 
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Erkenntnisse und Ergebnisse im Detail 

1. Hilflosenentschädigung 
Risikoeinstufung: tief ☒ ☐ ☐ ☐ ☐ hoch (26 tief / 0 tief-mittel / 0 mittel) 
Es existieren die Stufen tief, tief-mittel, mittel, mittel-hoch, hoch 

Ausgangslage 

Wer wegen einer gesundheitlichen Beeinträchtigung bei den alltäglichen Lebensverrichtungen dauernd 
auf die Hilfe Dritter oder auf persönliche Überwachung oder lebenspraktische Begleitung angewiesen ist, 
hat unter gewissen Bedingungen Anspruch auf eine Hilflosenentschädigung (HE). Je nach Ausmass der 
Hilflosigkeit werden drei Schweregrade – leicht, mittel und schwer – unterschieden. Anspruch auf eine HE 
besteht immer nur, solange eine Person Wohnsitz und gewöhnlichen Aufenthalt in der Schweiz hat. Die 
Höhe der Leistung hängt vom Alter sowie vom Grad der Hilflosigkeit ab und davon, ob die versicherte 
Person in einem Heim oder zu Hause wohnt. 

Gesamtschweizerisch sind die durchschnittlichen Kosten für HE der IV (Erwachsene und Minderjährige) 
pro leistungsbeziehende Person in den letzten Jahren kontinuierlich angestiegen (2020: 10 096 Franken, 
2021: 10 206 Franken, 2022: 10 322 Franken, 2023: 10 730 Franken, 2024: 10 934 Franken). Zudem gibt 
es teilweise beträchtliche Unterschiede zwischen den einzelnen IV-Stellen. Im Jahr 2023 erstreckte sich 
die Bandbreite der durchschnittlichen Kosten pro Leistungserbringer/in und IV-Stelle von 9143 bis 14 870 
Franken. Wegen diesen Entwicklungen wurde die HE anlässlich der Audits 2025 überprüft. 

Prüfaspekte des Themas 

• Die IV-Stelle kann ihre Kostenstruktur im Bereich der HE auch im Vergleich zu anderen IV-Stellen 
erklären. 

• Die IV-Stelle kennt die Weisungen und setzt sie korrekt um. 
• Die IV-Stelle fordert die Schadenminderungspflicht konsequent ein. 
• Die IV-Stelle legt den Anspruchsbeginn korrekt fest und leitet die HE-Revision weisungsgemäss ein. 

Kostenstruktur 

Die Audits haben gezeigt, dass die IV-Stellen ihre Kostenstrukturen grundsätzlich analysieren, wobei die 
Kosten im Bereich HE vorwiegend im Rahmen der Gesamtkosten überwacht werden. IV-Stellen, welche 
im schweizweiten Vergleich tiefe Kosten im HE-Bereich aufweisen, verzichten eher auf vertiefte 
Analysen. IV-Stellen mit Kosten über dem schweizerischen Durchschnittswert begleiten die 
Kostenentwicklung enger und suchen nach den Ursachen. 

Anlässlich der Audit-Interviews begründeten die IV-Stellen die schweizweit steigende Kostenentwicklung 
im Bereich der HE folgendermassen (nicht abschliessend): 

• Zunahme der Diagnosestellungen im Bereich Autismus-Spektrum-Störungen. 
• Allgemein gestiegener Bekanntheitsgrad der Leistung und somit gestiegener Wissens-/Kenntnisstand 

von versicherten Personen, Pflegepersonal in Institutionen oder Organisationen der privaten 
Behindertenhilfe. 

• Kantone (insbesondere der Westschweiz) bieten Betroffenen zusätzliche Unterstützung, sofern sie bei 
der IV eine HE beantragt/zugesprochen erhalten haben. 

Umsetzung der Weisungen 

Der Bereich Audit hat im Vorfeld zu den IV-Stellen-Besuchen vor Ort gezielt Versichertendossiers im 
Bereich HE gesichtet. Die Dossierprüfung hat gezeigt, dass die IV-Stellen grundsätzlich weisungskonform 
arbeiten. Das KSH dient den IV-Stellen als Basis zur Umsetzung der HE. Den Mitarbeitenden stehen 
zudem interne Arbeitsanleitungen, Prozesse sowie Berechnungstabellen zur Verfügung. So zum Beispiel 
bei Minderjährigen, wo nur der Mehrbedarf an Hilfeleistung und persönlicher Überwachung im Vergleich 
zu Minderjährigen gleichen Alters ohne Behinderung zu berücksichtigen ist. Bei der Berechnung des 
Anspruchs auf Intensivpflegezuschlag wurden betreffend den anrechenbaren Mehraufwand für Grund- 
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und Behandlungspflege zeitliche Höchstgrenzen festgelegt. Um die Höchstgrenzen sowie die für die 
Grundpflege von gesunden Minderjährigen notwendige Zeit einfach und einheitlich zu ermitteln, arbeiten 
einige IV-Stellen mit einer Excel-Berechnungstabelle, die seit vielen Jahren existiert und bei Änderungen 
der Richtlinien von jeder IV-Stelle individuell aktualisiert werden muss. Andere IV-Stellen haben sich für 
einen Lizenz- und Wartungsvertrag mit der Software «Textroom», Modul: HE-Minderjährige, entschieden. 

Teamsitzungen zum Austausch und für Fallbesprechungen, ERFA-Gruppen, 4-Augen-Prinzip sowie 
Stichprobenkontrollen unterstützen zusätzlich die einheitliche Vorgehensweise. Die Mitarbeitenden 
werden spezifisch geschult, sofern angezeigt. Neue Mitarbeitende profitieren von umfänglichen 
Einarbeitungskonzepten/-programmen. 

Die Abklärungsdienste arbeiten interdisziplinär mit dem Rechtsdienst und/oder dem RAD der eigenen 
IV-Stelle zusammen, um rechtliche Unsicherheiten zu klären oder medizinische Unstimmigkeiten zu 
plausibilisieren. Grundsätzlich werden elterliche Angaben während der Abklärung hinterfragt und bei 
unrealistischen Eckdaten wird im Gespräch Klarheit gesucht. 

Auf einer IV-Stelle lief zum Auditzeitpunkt ein Pilotprojekt: die Mitarbeitenden des Abklärungsdiensts 
arbeiten als selbstorganisiertes Team und stellen sicher, dass die Prozesse aktuell, der Kontinuierliche 
Verbesserungsprozess gelebt sowie die Zusammenarbeit mit anderen Bereichen der IV-Stelle 
implementiert ist. Eine externe Beratung hat das Team dabei unterstützt, den Übergang von einer 
geführten zu einer selbstorganisierten Arbeitsweise zu bewältigen. Die Qualitätssicherung erfolgt durch 
den Austausch in wöchentlichen Sitzungen und kollegiale Fachbesprechungen. 

In der Regel arbeiten die IV-Stellen mit der Spitex zusammen. 

Schadenminderungspflicht 

Die Audits haben ergeben, dass die IV-Stellen die Schadenminderungspflicht im Abklärungsverfahren 
grundsätzlich berücksichtigen. Bei der Bemessung des Hilfebedarfs wird in der Regel von einem 
Einpersonenhaushalt ausgegangen und die Zumutbarkeit der Mithilfe von Angehörigen im selben 
Haushalt wird einbezogen. Die Abklärungsdienste machen auf geeignete Hilfsmittel aufmerksam und 
berücksichtigen diese bei der Berechnung des Hilfebedarfs, auch wenn die versicherte Person die 
Hilfsmittel nicht nutzt. 

Die Mithilfe Dritter wurde von einigen IV-Stellen zum Auditzeitpunkt allerdings nicht/nicht immer 
konsequent bedacht. Der Bereich Audit hat in diesen Fällen eine entsprechende Empfehlung abgesetzt. 

Die Vorgaben des KSH zum Thema «lebenspraktische Begleitung» besagen, dass die Unterstützung 
durch Familienangehörige zur Schadenminderung bei der Beurteilung des Hilfebedarfs zu 
berücksichtigen ist. Und zwar auch dann, wenn bei der Beurteilung des Hilfebedarfs bei der 
Haushaltsführung von einem Einpersonenhaushalt ausgegangen wird. Die meisten IV-Stellen beziehen 
die Hilfe Angehöriger systematisch in die Beurteilung ein, andere hingegen nicht. 

Revisionen 

Die Audits haben gezeigt, dass die IV-Stellen die Revisionsvorgaben kennen und weisungsgemäss 
anwenden. Wenn eine minderjährige versicherte Person eine Altersstufe erreicht, für welche neue 
Lebensverrichtungen anerkannt werden können, planen die IV-Stellen die Revision in Übereinstimmung 
mit den Referenzdaten für Minderjährige. Bei Erwachsenen wird der Revisionstermin der 
Hilflosenentschädigung häufig an denjenigen der Rente gekoppelt. Revisionen bei Beziehenden, welche 
das Referenzalter erreicht haben, erfolgen teilweise telefonisch. 

Bei einigen IV-Stellen stiess der Bereich Audit auf veraltete Arbeitsdokumente. Die Dossierprüfung ergab 
aber auch bei diesen IV-Stellen grundsätzlich ein korrektes Vorgehen in der Praxis. 

Auswahl Empfehlungen 2025 

Zum Thema «Hilflosenentschädigung» wurden insgesamt 17 Empfehlungen abgegeben, u. a.: 

• Die Vorgabedokumente auf ihre Aktualität hin überprüfen und anpassen. 
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• Die Schadenminderungspflicht von Familienangehörigen, die im selben Haushalt wohnen, bei der 
lebenspraktischen Begleitung im Bereich Haushalt berücksichtigen. 

2. Informationssicherheit und Datenschutz (ISDS) 
Risikoeinstufung: tief ☐ ☒ ☐ ☐ ☐ hoch (7 tief / 17 tief-mittel / 2 mittel) 
Es existieren die Stufen tief, tief-mittel, mittel, mittel-hoch, hoch 

Ausgangslage 

Der Digitalisierungsgrad nimmt in vielen Lebensbereichen zu, so auch bei den Durchführungsstellen der 
IV. Gleichzeitig steigt die Bedrohungslage durch Cyber-Angriffe. Von den IV-Stellen genutzte 
Informationssysteme müssen daher über die notwendige Stabilität und Anpassungsfähigkeit verfügen, 
um die Informationssicherheit und den Datenschutz (ISDS) zu gewährleisten. 

Mit der Modernisierung der Aufsicht werden die Durchführungsstellen der ersten Säule verpflichtet, die 
Informationssicherheit und den Datenschutz jederzeit zu gewährleisten, vgl. Art. 49a Abs. 2 AHVG 
i. V. m. Art. 66 Abs. 1 Bst. a IVG. Sie sollen dazu gemäss Rz-Nr. 1.4 der Weisungen über die 
Anforderungen an die Informationssicherheit und den Datenschutz der Informationssysteme der 
Durchführungsstellen der 1. Säule/FamZ (W-ISDS) über ein Informationssicherheits-Managementsystem 
(ISMS) verfügen. Das ISMS ist ein Führungsinstrument und dient der systematischen Planung, 
Umsetzung, Überprüfung und Verbesserung der Informationssicherheit. Es umfasst die dafür nötigen 
Vorschriften und Verfahren und macht sichtbar, wem in der Organisation welche Aufgaben, Kompetenzen 
und Verantwortlichkeiten zugeordnet werden. Die Rollen und Aufgaben des ISMS sind in der W-ISDS 
vorgegeben. Die Revisionsstelle prüft gemäss Art. 68a Abs. 2 Bst. c AHVG i. V. m. Art. 66 Abs. 1 Bst. f 
IVG anlässlich der Hauptrevision, ob die Durchführungsstellen die Anforderungen bezüglich ISDS 
erfüllen; die Details sind in den Weisungen zu den Audits über die Informationssicherheit und den 
Datenschutz (WAID) geregelt. 

Die BSV-Audits überprüften, ob die IV-Stellen mittels klar geregelter und tatsächlich gelebter 
Verantwortlichkeiten und Aufgaben sicherstellen, dass mit Informationen und Daten auf allen Stufen 
vorgabenkonform gearbeitet wird. Das BSV-Audit diente dazu, die Umsetzung der rechtlichen Vorgaben 
zu begleiten sowie die IV-Stellen für dieses Thema zu sensibilisieren. Die Audits erfolgten auf einer 
hohen Flugebene. Die Audit-Ergebnisse zum Thema ISDS wurden dem Bereich IT-Management des 
BSV zur Kenntnis gebracht, welcher für die W-ISDS sowie die WAID zuständig ist. 

Deutlich abzugrenzen ist das BSV-Audit von IT-Audits, welche durch Fachpersonen mit spezifischen 
IT-Kenntnissen gemäss Punkt 1.2 WAID zu erfolgen haben. Viele IV-Stellen arbeiten in diesem Bereich 
mit der Firma Redguard AG zusammen. 

Prüfaspekte des Themas 

• Die Verantwortlichkeiten und Aufgaben bezüglich Informationssicherheit und Datenschutz sind 
definiert. 

• Die Schulung der Mitarbeitenden und Überprüfung der entsprechenden Kenntnisse sind gewährleistet. 
• Die IV-Stellen stellen sicher, dass Dritte, die für die IV-Stelle Dienstleistungen erbringen und 

besonders schützenswerte Daten bearbeiten, die Schutzvorschriften (Informationssicherheit und 
Datenschutz) einhalten (2.15.1 W-ISDS). 

• Die IV-Stellen gewährleisten die regelmässige Aktualisierung und Verbesserung des 
Informationssicherheits-Managementsystems. 

Definition der Aufgaben und Verantwortlichkeiten 

Die Audits haben ergeben, dass jeweils die IV-Stellen-Leitung die Gesamtverantwortung trägt für die 
Informationssicherheit sowie den Datenschutz. Die weiteren Verantwortlichkeiten und die Aufgaben sind 
grundsätzlich definiert und werden wahrgenommen. In vielen IV-Stellen sind die operativen Aufgaben 
spezifischen Personen zugeordnet, so zum Beispiel Beauftragten für die IT-Sicherheit oder Zuständigen 
für den Datenschutz. Es bestehen Sicherheitskonzepte und andere schriftliche Unterlagen, in welchen die 
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Vorgaben zum Thema ISDS festgeschrieben sind. In einzelnen Fällen förderte das Audit nicht 
aktualisierte Unterlagen zu Tage, es wurden entsprechende Empfehlungen abgegeben. Teilweise 
befinden sich Unterlagen resp. Rollenzuordnungen noch im Aufbau. 

Schulung der Mitarbeitenden und Wissensüberprüfung 

Die IV-Stellen sind gefordert, die Informationssicherheit und den Datenschutz in sämtlichen 
Datenbearbeitungsvorgängen von Anfang an zu gewährleisten, wofür es geeignete technische und 
organisatorische Massnahmen braucht. Zu den technischen Massnahmen gehören u. a. die 
Zugriffsverwaltung, die Sicherstellung der Datensicherheit sowie die Sicherung von Netzwerken und 
Systemen. Organisatorische Massnahmen zielen darauf ab, den Schutz von Personendaten in der 
Unternehmenskultur zu verankern und diese Themen auch beim Einbezug von Partnerorganisationen zu 
berücksichtigen. Mit regelmässigen Schulungen, klaren Vorgaben und kontinuierlichen Kontrollen können 
die IV-Stellen dafür sorgen, dass die Mitarbeitenden die bewährten Praktiken der Datensicherheit im 
Arbeitsalltag konsequent anwenden und mit neuen Bedrohungen professionell umgehen. 

Die Audits haben gezeigt, dass die IV-Stellen der Informationssicherheit und dem Datenschutz einen 
hohen Stellenwert beimessen. Neue als auch bestehende Mitarbeitende werden zum Thema gezielt 
geschult. In der Regel führen die IV-Stellen regelmässige Tests – z. B. Telefon-Anrufe oder simulierte 
Phishing-E-Mails – durch, um das Wissen und die Fertigkeiten der Mitarbeitenden zu prüfen sowie ihr 
Gefahrenbewusstsein zu schärfen. Besonders schützenswerte Daten versenden einige IV-Stellen 
ausschliesslich mittels HIN- oder Inca-Mail. Auskünfte und Unterlagen teilen sie nur, sofern eine 
entsprechende Vollmacht vorliegt. Dies alles verdeutlicht den Stellenwert, welchen die 
Informationssicherheit und der Datenschutz bei den IV-Stellen einnehmen. 

Vertragsabschluss mit Dritten 

In verschiedenen Bereichen schliessen die IV-Stellen Verträge mit Dritten zur Erbringung von 
Dienstleistungen ab und lagern damit auch die Bearbeitung von besonders schützenswerten 
Personendaten aus. Gegenüber den versicherten Personen bleiben die IV-Stellen verantwortlich für die 
Einhaltung des Datenschutzes. Sie müssen die Dienstleistungserbringenden deshalb sorgfältig 
auswählen und instruieren. Zudem müssen sie die Dienstleistungserbringenden gemäss Rz-Nr. 2.15.1 
W-ISDS vertraglich verpflichten, sämtliche Schutzvorschriften einzuhalten. Des Weiteren müssen sie im 
Vertrag entsprechende Kontrollmassnahmen vorsehen. IT-Dienstleistende, die potenziell Zugang zu 
sozialrechtlichen Daten haben oder die Bearbeitung solcher Daten übernehmen, werden gemäss Rz 7 
WAID ebenfalls IT-Audits unterzogen. 

Die IV-Stellen-Konferenz (IVSK) (Ressort Integration) hat die BSV-Vorgaben zum Umgang mit der 
Sicherstellung der Einhaltung der Datenschutz- und Informationssicherheitsbestimmungen bei 
Leistungserbringenden der beruflichen Eingliederung analysiert und am 1. Mai 2026 eine eigene 
Empfehlung an die IV-Stellen in Kraft gesetzt. Wir verweisen an dieser Stelle auf das Kapitel 
«Handlungsbedarf/Handlungsfelder BSV und/oder Dritte» des vorliegenden Berichts. 

Anlässlich der Audits zeigte sich, dass in diesem Bereich Handlungsbedarf besteht. Insbesondere 
erfolgte vielerorts noch keine Zuweisung der Verträge mit Dritten zu einer Schutzgruppe 
(Kategorisierung). Folglich wurden auch weder Schutzbedarfsanalyse noch 
Datenschutz-Folgenabschätzung vorgenommen. 

Zum Teil warteten die IV-Stellen mit der Umsetzung der W-ISDS / WAID zu, bis die IVSK eine 
Vorgehensweise zur Aktualisierung der Verträge und zur Sicherstellung der Einhaltung der Datenschutz- 
und Informationssicherheitsbestimmungen bei Leistungserbringenden vorschlägt. Daher hatten einige 
IV-Stellen zum Auditzeitpunkt noch nicht oder nur teilweise mit den Umsetzungsarbeiten begonnen. Der 
Bereich Audit konnte somit bei diesen IV-Stellen nicht abschliessend beurteilen, ob bei sämtlichen 
externen Dienstleistenden die Einhaltung der Schutzvorschriften weisungsgemäss sichergestellt ist. 
Zudem sind Belege der Vertragsparteien zur Einhaltung der Datenschutzvorgaben kaum vorhanden. In 
vielen Fällen ist vertraglich noch nicht geregelt, dass Kontrollen durch die IV-Stellen stattfinden könnten. 

In grösseren IV-Stellen wickeln teilweise Fachleute aus dem Kontraktmanagement die Verträge mit 
Leistungserbringenden von Massnahmen zur beruflichen Eingliederung ab. Vielerorts sind auch der 
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Rechtsdienst und/oder diejenigen Personen, welche Aufgaben im Bereich Informationssicherheit 
wahrnehmen, in die Vertragsabschlüsse – insbesondere mit Dritten im IT-Bereich – involviert. Einige 
IV-Stellen machen in den Allgemeinen Geschäftsbedingungen – welche Teil der Verträge sind – 
Vorgaben zu Informationssicherheit und Datenschutz. 

Das GF IV hat beschlossen, in den Bereichen, in welchen es Rahmenvereinbarungen mit 
Leistungserbringenden abgeschlossen hat, die Umsetzung der W-ISDS / WAID zu übernehmen. An 
diesen Regelungen müssen sich die IV-Stellen bezüglich ISDS-Vorgaben orientieren. 

Aktualisierung und Verbesserung des Informationssicherheits-Managementsystems (ISMS) 

Ab 2026 muss bei jeder Durchführungsstelle der 1. Säule ein ISMS vollständig implementiert sein. Und 
um ein angemessenes Niveau des Systems aufrechtzuerhalten, müssen die definierten und in der 
IV-Stelle gelebten Prozesse und Massnahmen regelmässig überprüft werden. Diese Überprüfung hat ab 
2025 u. a. mittels jährlicher IT-Audits stattzufinden (Rz 6 WAID). Die Revisionsstellen der IV-Stellen sind 
dafür verantwortlich, dass diese IT-Audits durchgeführt werden. Es steht den Revisionsstellen frei, ob sie 
die Audits selbst oder durch Dritte vornehmen lassen wollen. In den IT-Audits wird u. a. erhoben, ob die 
IV-Stelle über ein ISMS verfügt und ob dieses den Vorgaben des BSV entspricht (vgl. Anhang 1 WAID). 
Die wesentlichen Feststellungen und Verbesserungsvorschläge des IT-Audits werden gemäss Rz 13 
WAID in einem kurzen, eindeutigen und kritischen Bericht zuhanden der IV-Stellen-Leitung festgehalten. 

Die Implementierung des ISMS war zum Audit-Zeitpunkt 2025 in vielen IV-Stellen angelaufen und 
teilweise bereits umgesetzt. Auf internationaler Ebene ist die ISO-Norm 27001 Referenz für die 
Einhaltung der Anforderungen an ein ISMS. IV-Stellen, die über eine ISO-Zertifizierung 27001 oder einen 
Prüfbericht gemäss ISAE 3000 verfügen, werden regelmässig von einer Zertifizierungsstelle kontrolliert 
und müssen somit keine zusätzlichen IT-Audits durchlaufen (Rz 7 WAID). Ein paar IV-Stellen verfügten 
zum Auditzeitpunkt 2025 über eine Zertifizierung gemäss ISO-Norm 27001. Einige andere streben die 
Zertifizierung in baldiger Zukunft an, und wiederum andere richten sich bei den Umsetzungsarbeiten zur 
W-ISDS / WAID an den Standards der ISO-Norm aus, ohne jedoch eine Zertifizierung anzustreben. 

IV-Stellen, welche die Informatiklösung der IGS GmbH verwenden, sind vereinsrechtlich mit diesem 
IT-Pool verbunden. Jährliche IT-Audits sind hier standardmässig vorgesehen und die meisten IV-Stellen 
arbeiten mit der Firma Redguard AG zusammen. Die Mehrheit der IV-Stellen hat 2025 ein IT-Audit 
durchlaufen oder dies im Laufe des Jahres geplant. Nur wenige IV-Stellen hatten zum Audit-Zeitpunkt 
lediglich erste Schritte zur Planung eines IT-Audits vorgenommen. 

Die Empfehlungen und Massnahmen aus den IT-Auditberichten werden durch die IV-Stellen 
grundsätzlich aufgenommen und an die Hand genommen. Die entsprechenden Prozesse sind etabliert 
und im ISMS – wo bereits vorhanden – verschriftlicht. Die Umsetzung der Empfehlungen wird in der 
Regel auch im folgenden IT-Audit überprüft. 

Auswahl Empfehlungen 2025 

Zum Thema «ISDS» wurden insgesamt 63 Empfehlungen abgegeben, u. a.: 

• Sicherstellen, dass Dritte, die für die IV-Stelle Dienstleistungen erbringen und besonders 
schützenswerte Daten bearbeiten, die Schutzvorschriften (Informationssicherheit und Datenschutz) 
gemäss 2.15.1 W-ISDS einhalten (z. B. vertraglich sicherstellen, dass sämtliche Schutzvorschriften 
beachtet werden und entsprechende Kontrollmassnahmen vorsehen). 

• Dritte, welche für die IV-Stelle Dienstleistungen erbringen und noch nicht kategorisiert sind, 
kategorisieren. Den Schutzbedarf der Daten, welche durch diese Dritten bearbeitet werden, ermitteln 
(Schutzbedarfsanalyse) und falls nötig eine Risikovorprüfung sowie die 
Datenschutz-Folgenabschätzung erstellen (Kommentar 1 zu Rz 2.15.1 sowie Anhang 3 W-ISDS). 

• Gemäss Kommentar 2 zu Rz 2.15.1 W-ISDS die Dokumentation bezüglich Einhaltung der 
Schutzvorschriften bei Dritten einholen (z. B. Selbstdeklaration, Zertifizierungsberichte, Auditberichte). 

• Sicherstellen, dass bis Ende 2025 ein Informationssicherheits-Managementsystem (ISMS) erstellt und 
gemäss den Anforderungen der W-ISDS implementiert ist.  
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3. Wirkungsmessung 

Risikoeinstufung: tief ☐ ☒ ☐ ☐ ☐ hoch (3 tief / 14 tief-mittel / 8 mittel / 1 mittel-hoch) 
Es existieren die Stufen tief, tief-mittel, mittel, mittel-hoch, hoch 

Ausgangslage 

Die Aufsicht über die IV-Stellen erfolgt unter anderem mittels Wirkungsmessung durch das BSV. Zur 
Messung der Wirksamkeit dienen die Wirkungsindikatoren (WI), welche von Vertretungen des BSV sowie 
der IV-Stellen gemeinsam erarbeitet bzw. überarbeitet wurden. Die WI «Erwerbsfähigkeitsquote» (WI 
1a/1b) und «Bearbeitungsdauer» (WI 4) wurden überarbeitet, da seit dem 1. Januar 2022 neue Daten 
verfügbar sind. Mit Hilfe dieser Daten lassen sich die Wirkung und die Dauer besser messen und 
beurteilen. Die überarbeiteten Wirkungsindikatoren sind seit dem 1. Quartal 2025 im Einsatz. 

Im Einführungsjahr 2025 hat der Bereich Audit aufgrund limitierter Erfahrungswerte noch keine 
Risikobeurteilung auf Basis des neuen WI 1 vorgenommen. Dies führte dazu, dass bei den ersten 14 
Audits des Jahres 2025 der vorgängige WI 1a (bis zur Messung des 4. Quartals 2024) beurteilt wurde. 
Bei den restlichen 13 Audits fiel die Beurteilung des WI 1a hingegen weg. Das Audit prüfte bei diesen 
IV-Stellen lediglich, ob die Voraussetzungen für eine korrekte Datenerfassung gegeben waren. Eine 
vollständige Beurteilung des neuen WI 1 wird der Bereich Audit ab 1. Januar 2026 vornehmen. 

Der Stand sowie die Entwicklung der WI bilden eine der Grundlagen für die Zielvereinbarungen des BSV 
mit den IV-Stellen, welche jeweils im Anschluss an die durchgeführten Audits abgeschlossen werden. 

Besonders besorgniserregend ist die Entwicklung der Anzahl IV-Anmeldungen beziehungsweise die 
Anzahl neu zugesprochener Renten. Dies bedeutet eine grosse finanzielle Belastung des IV-Systems. 

Zwischen 2019 und 2024 stieg die Zahl der IV-Rentenbeziehenden um 9600 Personen an. Dies betraf 
sämtliche Altersgruppen. Ein besonders starker Anstieg der IV-Neurenten ist vor allem in der 
Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen und bei den 60- bis 64-Jährigen zu erkennen. Bei den 18- bis 
24-Jährigen stieg die Anzahl Neurenten pro 100 000 Einwohner zwischen 2014 und 2024 von 290 auf 
430, wobei im Jahr 2024 2800 Neurenten in dieser Alterskategorie gesprochen wurden. Bei den 60- bis 
64-Jährigen wurden im gleichen Jahr 4900 Neurenten gesprochen, was 920 Neurenten pro 100 000 
Einwohner entspricht (2014: 650 Neurenten pro 100 000 Einwohner). Der Anstieg in der Altersgruppe der 
18- bis 24-Jährigen ist besonders besorgniserregend, da diese Versicherten potenziell über einen langen 
Zeitraum hinweg IV-Renten beziehen. 

Über alle Altersgruppen steigt die Anzahl Neurenten insbesondere aufgrund einer psychischen 
Erkrankung stark an. Insgesamt stieg die Anzahl Neurenten pro 100 000 Einwohner zwischen 2014 und 
2024 von 110 auf 180, bei der Altersgruppe der 18- bis 24-Jährigen hat er sich im gleichen Zeitraum von 
160 auf 300 Neurenten pro 100 000 Einwohner fast verdoppelt. 

Der zentrale Treiber der steigenden Zahl von Neurenten ist der anhaltende Anstieg der Neuanmeldungen 
bei der IV, wie der Bericht «Aktualisierung Evaluation der Eingliederung: statistische Analysen 
IV-Neuanmeldekohorten 2008 bis 2017» im Auftrag des BSV gezeigt hat. Die Anmeldungsquote ist seit 
2014 nahezu kontinuierlich gestiegen und hat sich von rund 0,8 % der versicherten Bevölkerung auf über 
1,1 % im Jahr 2024 erhöht. Aus diesen Neuanmeldungen resultieren, bei stabilen Zusprachequoten, 
zwangsläufig mehr Rentenzusprachen. 

Der Anstieg lässt sich nicht einfach mit dem Bevölkerungswachstum erklären – die Zahl der 
Neuanmeldungen und Neurenten wächst stärker als die Bevölkerung. Der Anstieg der Neuanmeldungen 
ist in erster Linie darauf zurückzuführen, dass die Zahl der Versicherten mit gesundheitlichen Problemen 
zunimmt, beziehungsweise diese sich bei der IV anmelden. Zusätzlich wirken politische Entscheide und 
Veränderungen in der Rechtsprechung auf der Ebene der Leistungszusprache: Sie beeinflussen die 
Rentenzusprachen und die Höhe einer Rentenzusprache, indem die Anspruchsvoraussetzungen in 
einzelnen Bereichen ausgeweitet oder differenzierter ausgestaltet wurden. 

Aufgrund des beobachteten Anstiegs der Neurenten ist davon auszugehen, dass deren Zahl auch in den 
nächsten Jahren auf einem erhöhten Niveau verbleiben wird. Diese Entwicklung wird voraussichtlich zu 
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einem weiteren Anstieg der erwarteten Rentenausgaben und damit insgesamt zu einem Anstieg der 
projizierten Gesamtausgaben der IV führen, denn die Renten machen fast 60 Prozent der Kosten aus. 

Ergebnisse Wirkungsmessung (Wirkungsindikatoren) 

Der vorliegende Gesamtbericht stützt sich auf die WI-Auswertung für die Periode vom 3. Quartal 2024 bis 
zum 3. Quartal 2025 (relevante Auswertungen für Audit-Zyklus 2025). 

Nachfolgende Tabelle zeigt die gesamtschweizerische Entwicklung (Tendenz) der WI auf. 

 3Q 2024 4Q 2024 1Q 2025 2Q 2025 3Q 2025 

1a Erwerbsfähigkeitsquote (ohne 
Arbeitsvermittlung und Berufsberatung) 0,279 % 0,280 % abgelöst abgelöst abgelöst 

1.1 
Eingliederungswirksamkeit der beruflichen 
Eingliederung im Verhältnis zu allen 
beruflichen Eingliederungsabschlüsse 

61.88 % 62.17 % 62.75 % 63.24 % 63.58 % 

1.2 
Eingliederungswirksamkeit der beruflichen 
Eingliederung im Verhältnis zu allen 
Anmeldungen für die berufliche 
Eingliederung 

27.96 % 28.44 % 27.63 % 27.49 % 27.52 % 

2 Neurentenquote 0.365 % 0.360 % 0.370 % 0.377 % 0.384 % 

3 Veränderung der Kosten für vP im 
Erwachsenenalter + 0.88 % + 0.42 % + 3.17 % + 3.12 % + 3.08 % 

4 Bearbeitungsdauer 7/8 7/8 7/8 7/8 7/8 

5 Rentenbestandsquote in der Schweiz 3.63 % 3.66 % 3.64 % 3.67 % 3.69 % 

Gesamtschweizerische Entwicklung (Tendenz) der WI 

Analyse der Wirkungsindikatoren 

Während der Audits 2025 wurde der aktuelle Stand der WI insbesondere mit den IV-Stellen-Leitenden 
und Kadermitarbeitenden der jeweiligen IV-Stelle thematisiert. In den Auditberichten wird detailliert auf 
die einzelnen WI eingegangen, zudem sind die von den IV-Stellen angeführten Gründe für die 
Entwicklung der Werte festgehalten. Grundsätzlich überwachen die IV-Stellen den Stand der WI 
regelmässig. Die Verantwortlichen führen zudem oftmals Analysen durch, bei welchen sie auch intern 
erhobene statistische Daten mit einbeziehen. 

Stand und Entwicklung der Erwerbsfähigkeitsquote – WI 1a 

Dieser Indikator betrifft die Eingliederungstätigkeit der IV-Stellen. Er misst die Anzahl Personen mit 
abgeschlossenen beruflichen Eingliederungsmassnahmen im Verhältnis zur versicherten Bevölkerung, 
wobei allfällige Renten in Abzug gebracht werden. Datenbasis für den WI 1a bilden die an die Zentrale 
Ausgleichsstelle gemeldeten Mitteilungen/Verfügungen für Frühinterventionsmassnahmen, 
Integrationsmassnahmen und berufliche Massnahmen sowie das Rentenregister. Erfasst wird die 
Rentensituation der versicherten Personen ein Jahr nach Ende der letzten Massnahme. Der WI 1a 
klammert Massnahmen der Berufsberatung und der Arbeitsvermittlung aus. Diese Einschränkung erfolgte 
als Reaktion auf die sehr uneinheitliche Erfassung dieser Massnahmen durch die einzelnen IV-Stellen 
und soll die Vergleichbarkeit der IV-Stellen untereinander gewährleisten. Der WI 1a wurde im 1. Quartal 
2025 durch die neuen WI 1.1 und 1.2 abgelöst. 

Die Erwerbsfähigkeitsquote ist im 3. und 4. Quartal 2024 sowie im Vergleich zum 4. Quartal 2023 leicht 
gestiegen. 
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Stand und Entwicklung der Erwerbsfähigkeitsquote – WI 1.1 und 1.2 

Mit dem 4. Berichtsquartal 2024 lag erstmals schweizweit eine ausreichende Datenqualität für den 
vollständigen Beobachtungszeitraum von vier Quartalen vor. Entsprechend sind die Erfahrungen aus der 
vorherigen Testphase noch begrenzt. Dennoch erfolgte die Einführung des neuen Indikators im 
1. Berichtsquartal 2025 vorzeitig, um den bisherigen Indikator zeitnah abzulösen. Die Einführung erfolgte 
unter dem Vorbehalt, dass der Bereich Audit auf Basis des neuen WI 1 noch keine Risikobeurteilung 
vornimmt. Das Audit prüfte lediglich, ob die Voraussetzungen für eine korrekte Datenerfassung gegeben 
sind. 

Die Wirksamkeit der beruflichen Eingliederung wird neu folgendermassen gemessen: 
• Fokus auf die Resultate der Eingliederungsbemühungen (Qualität) 
• Fokus auf die Menge der Eingliederungsbemühungen im Verhältnis zu den Anmeldungen für 

berufliche Eingliederung Integration/Rente (Quantität) 

Die Eingliederungswirksamkeit der beruflichen Eingliederung im Verhältnis zu allen beruflichen 
Eingliederungsabschlüssen (WI 1.1) ist zwischen dem 1. und dem 3. Quartal 2025 leicht angestiegen. 
Während jene im Verhältnis zu allen Anmeldungen für die berufliche Eingliederung tendenziell gesunken 
ist. 

Die Anzahl Zusprachen von Frühinterventionsmassnahmen ist gegenüber der Vorjahresperiode 
gesunken. Rückläufig ist insbesondere die Anzahl Beziehende von Ausbildungskursen, sozialberuflicher 
Rehabilitation und von Anpassungen am Arbeitsplatz. Bei den Coaching-Leistungen, der Stellensuche 
bzw. dem Arbeitsplatzerhalt und bei der Berufsberatung ist hingegen ein Anstieg zu verzeichnen. 

Grundsätzlich ist die Beratung und Begleitung der Versicherten Aufgabe der IV-Stelle. In Einzelfällen 
kann die IV-Stelle diese Leistung extern als sogenannte Coaching-Leistung vergeben. Gegenüber dem 
Vorjahr erhielten wesentlich mehr Leistungsbeziehende eine Massnahme zur Beratung und Begleitung. 
Dabei handelt es sich aber nicht nur um eine Zunahme der Anzahl Leistungsbeziehender. Teilweise sind 
Leistungen betroffen, die zuvor innerhalb anderer Massnahmen erbracht wurden. Es handelt sich also 
auch um eine Kostenverschiebung zwischen Massnahmen-Kategorien. 

Im Vergleich zur Vorjahresperiode zeichnet sich im Zusammenhang mit Integrationsmassnahmen eine 
Mengenausweitung ab. Zugenommen haben insbesondere die Anzahl Leistungsbeziehende von Aufbau- 
und Arbeitstrainings, sowie Integrationsmassnahmen für Jugendliche. 

Die Anzahl zugesprochener Berufsberatungen hat zugenommen. Insbesondere die Zusprache vertiefter 
Klärung möglicher Berufsrichtungen und Berufsberatungsgespräche stieg an. 

Weniger Zusprachen zeichnen sich gegenüber der Vorjahresperiode bei den erstmaligen beruflichen 
Ausbildungen ab. Rückläufig ist die Anzahl Beziehender aller Ausbildungsarten, mit Ausnahme der 
allgemeinbildenden Schulen. 

Auch Umschulungen nehmen ab, insbesondere die Anzahl Beziehende von EFZ-Ausbildungen und 
Ausbildungen auf Tertiärstufe. 

Eine steigende Anzahl Beziehende findet sich bei der Arbeitsvermittlung, dem Arbeitsversuch, dem 
Personalverleih und dem Einarbeitungszuschuss. 

Stand und Entwicklung der Neurentenquote – WI 2 

Dieser Indikator misst die gewichteten Neurenten in der Schweiz im Verhältnis zur versicherten 
Bevölkerung. Die Neurenten werden mittels Quartalsvergleich des Rentenregisters ermittelt, das auf den 
Angaben der Ausgleichskassen basiert und eine hohe Datenqualität aufweist. Rentenerhöhungen werden 
ebenfalls als Neurenten gezählt, während befristete Rentenzusprachen und rückwirkende Renten nicht 
berücksichtigt werden. 

Die Neurentenquote ist im Vergleich zum Vorjahreswert weiterhin gestiegen2. 18 IV-Stellen weisen 
gegenüber dem Vorjahr eine höhere Neurentenquote auf. Bei sieben der grössten IV-Stellen ist die 

 
2 Warum steigen die Neurenten in der IV, CHSS-Artikel 

https://sozialesicherheit.ch/de/warum-steigen-die-neurenten-in-der-iv/
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Neurentenquote gestiegen, bei deren fünf ist die Veränderung des Rentenbestands wesentlich. Drei der 
grössten IV-Stellen weisen im schweizerischen Vergleich die höchsten Anteile an ganzen Renten auf. 

Für die Entwicklung der Neurentenquote der Schweiz spielt die hohe Anzahl an Neurentenzusprachen 
aufgrund psychischer Leiden sowie eine Tendenz zur Zusprache ganzer Renten nach wie vor eine 
entscheidende Rolle. Besondere Aufmerksamkeit ist aufgrund der tendenziell langen Verweildauer im 
IV-System weiterhin den Neuberentungen in den jüngsten Altersgruppen zu schenken. Diese erfolgen 
besonders häufig aus psychischen Gründen. Die Frage der Wirksamkeit der mit der Weiterentwicklung IV 
ausgebauten Eingliederungsangebote für diese Personengruppe wurde noch nicht abschliessend 
evaluiert. 

Auf Grund dessen wurde entschieden, das Thema der «Fallführung ab Rentenprüfung bei 
18 – 25-Jährigen» im Jahr 2026 zu auditieren und mit einem Gesamtziel zu begleiten. 

Die Arbeitslosenquote ist im Vorjahresvergleich angestiegen. Die Erstanmeldungen Berufliche 
Integration / Rente steigen weiterhin an. Die erhöhte Anzahl Anmeldungen bei der IV kann sich, je nach 
Grund der Anmeldung, direkt in der Neurentenquote niederschlagen. 

Folgende Faktoren können die Neurentenquote beeinflussen (nicht abschliessend) und müssen folglich 
weiterhin im Auge behalten werden: 
• Veränderungen in der Abklärungs- und Zusprachepraxis 
• Personal- und Pendenzensituation 
• Medizinische Einschätzungen des Gesundheitszustands der versicherten Personen 
• Rechtsprechung u. a. bezüglich Indikatorenprüfung bei psychischen Leiden und Suchterkrankungen 
• Verordnungsänderung per 1.1.2018 zur geänderten Berechnungsgrundlage bei der gemischten 

Methode sowie diejenige per 1.1.2022 zur Bemessung des Invaliditätsgrades 
• Strukturelle Änderungen und externe Faktoren (Arbeitsmarkt, Entwicklung Erstanmeldungen etc.). 
• Folgen der Pandemie (Long-Covid) 
• Chronifizierung und Anstieg psychischer Erkrankungen 

Die Rechtsprechung (u. a. bezüglich Indikatorenprüfung bei psychischen Leiden und Suchterkrankungen) 
sowie die Verordnungsänderung im Jahr 2018 bezüglich der IV-Grad-Bemessung bei der gemischten 
Methode haben zur steigenden Tendenz bei den Neuberentungen beigetragen.3 Ebenso scheint sich 
nunmehr die Einführung des Pauschalabzugs in der Neurentenentwicklung niederzuschlagen. Ein 
überdurchschnittlicher Anstieg der Neuberentungen aus psychischen Gründen wird seit 2018 beobachtet. 
Damals wurde das strukturierte Beweisverfahren auch bei psychischen Erkrankungen eingeführt. 

Die Auswirkungen von Long-Covid auf die Rentenzusprache zeigen, dass Betroffene im Vergleich zur 
Referenzgruppe etwas häufiger eine IV-Rente erhalten. Insgesamt bleibt der Anteil zusätzlicher 
Neurenten auf Grund von Long-Covid im Verhältnis zur Gesamtzahl der IV-Renten eher gering.4 

Stand und Entwicklung der Kosten für versicherte Personen im Erwerbsalter – WI 3 

Dieser Indikator berücksichtigt die Kosten von Leistungen für Erwachsene mit Wohnsitz im Inland. 
Gezeigt wird die Veränderung der Kosten pro versicherte Person (≠ Beziehende). Bei den Kosten handelt 
es sich um Aufwendungen für Renten, Hilflosenentschädigungen, Taggelder, individuelle Massnahmen 
und Abklärungsmassnahmen. Keine Berücksichtigung finden Nachzahlungen für Renten, Kosten für 
Minderjährige, Leistungen ins Ausland, Beiträge an Institutionen (Art. 74 IVG) sowie Verwaltungs- und 
Zinsaufwand. 

Die Kosten sind im Vorjahresvergleich insbesondere im Zusammenhang mit den Renten angestiegen. 
Ein Grund für die steigenden Kosten im Bereich Eingliederung findet sich im Ausbau der Massnahmen 
zur beruflichen Eingliederung. Der Kostenanstieg beim Taggeld ist eine Folge der vermehrten Zusprache 

 
3 Entwicklung der Neurenten in der Invalidenversicherung: Gemischte Methode, Sucht- und psychische Erkrankungen (2024; 
Berichtnummer 5/24) 
4 Auswirkungen von Long-Covid auf die Invalidenversicherung (2025; Berichtnummer 2/25) 
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von Integrationsmassnahmen. Die Abklärungsmassnahmen hingegen haben im Vorjahresvergleich 
abgenommen, was sich auch im Rückgang der Anzahl und Kosten der Gutachten widerspiegelt. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Zunahme von Neuanmeldungen weiterhin Auswirkungen 
auf die Kosten haben wird. Die Kostenentwicklung bei einzelnen Massnahmen ist weiterhin im Auge zu 
behalten. 

Stand und Entwicklung der Bearbeitungsdauer – WI 4 

Die Bearbeitungsdauer wird differenziert nach Art der Leistung/des Entscheides gemessen: 

• 4.1 Entscheid Hilfsmittel (50 % in 60 Tagen; 80 % in 140 Tagen) 
• 4.2 Entscheid Medizinische Massnahmen (80 % in 170 Tagen) 
• 4.3 Erstzusprache Frühinterventionsmassnahmen (80 % in 180 Tagen) 
• 4.4a/b Erstzusprache/-ablehnung berufliche Eingliederungsmassnahmen gemäss Art. 8 IVG (80 % 

 in 365 Tagen) 
• 4.6a/b Erstzusprache/-ablehnung Rente ohne vorgängige berufliche Eingliederung (60 % in 720 

 Tagen bzw. 80 % in 720 Tagen) 

Mit dem 1. Quartal 2025 kamen optimierte Daten des WI 4 zum Einsatz. Zudem wurden die Zielwerte in 
Absprache mit der gemischten Arbeitsgruppe «Gesamtziele für alle IV-Stelle» teilweise angepasst. Die 
Indikatoren 4.5a/b, Erstzusprache/-ablehnung Rente mit vorgängiger beruflicher Eingliederung, sind noch 
in Arbeit und wurden durch den Bereich Audit nicht beurteilt. 

Die Bearbeitungsdauer war vor allem beim WI 4.4a (Zusprache Berufliche Eingliederungsmassnahmen) 
bei etlichen IV-Stellen ein risikorelevantes Thema. Die IV-Stellen haben Optimierungen zur Senkung der 
Verfahrensdauer laufend zu überprüfen. Dazu können und sollen auch eigene statistische Auswertungen 
herangezogen und Analysen interner Abläufe durchgeführt werden, welche Aussagen zu den 
Verfahrensdauern ermöglichen. Daraus abgeleitet können dann entsprechende 
Optimierungsmassnahmen ergriffen werden. Diesbezüglich wurden an verschiedene IV-Stellen 
Empfehlungen ausgesprochen. 

Die langen Wartezeiten im Zusammenhang mit in Auftrag gegebenen bi- und polydisziplinären Gutachten 
werden von einigen IV-Stellen als Grund für eine lange Bearbeitungsdauer genannt. Die Wartezeiten für 
Gutachten konnten in den letzten beiden Jahren nun deutlich verringert werden. Dies nicht zuletzt 
aufgrund der Weisungen des BSV im Hinblick auf eine stufengerechte Abklärung, bei welcher nur noch 
diejenigen Gutachten in Auftrag gegeben werden, die wirklich notwendig sind. Es wurden entsprechend 
auch weniger Gutachten in Auftrag gegeben. 

Stand und Entwicklung der Rentenbestandsquote in der Schweiz– WI 5 

Dieser Indikator zeigt den gewichteten Rentenbestand in der Schweiz im Verhältnis zur versicherten 
Bevölkerung. Er entwickelt sich langsam und als Folge der Neurenten, der Revisionen und der 
natürlichen Abgänge. 

Der Rentenbestand wird neben den Entwicklungen der Neurentenquote hauptsächlich durch Abgänge in 
die AHV, Todesfälle sowie Revisionen beeinflusst. Der Revisionssaldo hat sich zwar gegenüber den 
Corona-Jahren etwas erholt, insgesamt tragen Revisionen jedoch weniger zur Reduktion des 
Rentenbestandes bei als in früheren Jahren. Die Abgänge durch Übergang in die AHV sowie aufgrund 
von Tod verlaufen dagegen im Verhältnis zum Bestand relativ stabil. Die Revisionstätigkeit und die 
Entwicklung der Neurentenquote werden fortlaufend analysiert; IV-Stellen mit besonders auffälligen 
Entwicklungen werden durch das BSV eng begleitet. Insbesondere scheint die Zunahme der Zusprache 
von ausserordentlichen Renten bei jungen Personen mittelfristig den Rentenbestand zu beeinflussen, da 
diese Personen besonders lange im IV-System verbleiben. 

4. IV-Stellen-spezifisches Thema: individuelles Thema 
Bei fünf IV-Stellen wurde 2025 nach Risikoeinschätzung (Rücksprache mit den Fachbereichen des BSV) 
oder auf Wunsch der IV-Stelle ein spezifisches Thema beleuchtet. Auf eine Erwähnung der einzelnen 
Prüfungsergebnisse wird hier verzichtet. 
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5. Umsetzung der Empfehlungen 2024 
Gesamthaft wurden im Jahr 2024 2225 Empfehlungen abgegeben, davon haben die IV-Stellen 210 
angenommen (95 %; +6 Prozentpunkt gegenüber 2023) und 12 abgelehnt (5 %; -6 Prozentpunkt 
gegenüber 2023). 

Von den 210 akzeptierten Empfehlungen wurden 193 vollständig (92 %; +13 Prozentpunkte gegenüber 
2023) und 17 teilweise (8 %; -8 Prozentpunkte gegenüber 2023) umgesetzt. Von den 12 abgelehnten 
Empfehlungen wurde 1 trotzdem umgesetzt. 

Bei abgelehnten Empfehlungen behält sich das BSV das Recht vor, diese im Rahmen des 
Zielvereinbarungsprozesses durchzusetzen. 

Quelle: FollowUp Empfehlungen 2024 

  

 
5 ohne IVSTA 

Übersicht 2020 % 2021 % 2022 % 2023 % 2024 % Tendenz 
(in %-Punkten) 

Total Empfehlungen 171 - 139 - 101 - 151 - 222 - - 
Abgelehnt 17 10 3 2 10 10 16 11 12 5 -6 
Angenommen 154 90 136 98 91 90 135 89 210 95 +6 
davon umgesetzt 109 71 111 82 80 88 106 79 193 92 +13 
davon teilweise umgesetzt 24 15 23 17 8 9 22 16 17 8 -8 
davon nicht umgesetzt 21 14 2 1 3 2 7 5 0 - - 
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Handlungsbedarf/Handlungsfelder BSV und/oder Dritte 
Damit die Erkenntnisse des Bereichs Audit verwertet und durch die zuständigen Akteure Massnahmen 
daraus abgeleitet werden können, wird im vorliegenden Gesamtbericht auf den weiteren 
Handlungsbedarf eingegangen. Der Bereich Audit will damit insbesondere einen Mehrwert für diejenigen 
Akteure und Aspekte des IV-Systems schaffen, die im Rahmen der ordentlichen Auditberichte keine oder 
nur wenig Erwähnung finden können. 

Hilflosenentschädigung 
• Der Bereich Audit hat festgestellt, dass bei der «lebenspraktischen Begleitung» die Unterstützung 

durch Familienangehörige zur Schadenminderung bei der Beurteilung des Hilfebedarfs von einigen 
IV-Stellen nicht bzw. nicht immer nachvollziehbar berücksichtigt wird. Entsprechend wurde empfohlen 
die Schadenminderungspflicht von Familienangehörigen gemäss KSH zu berücksichtigen. Zudem 
wurde von einigen IV-Stellen beanstandet, dass die Rz 2101 KSH im Widerspruch zur Rz 2098.2 
KSH steht. Aufgrund der Rückmeldungen des Bereichs Audit nahm das BSV – um mehr Klarheit zu 
schaffen – im Dokument Fragen & Antworten – Hilflosenentschädigung (Stand 10.9.2025) unter 
Punkt 76 eine Erläuterung für die Praxis vor. Anhand eines Beispiels wird aufgezeigt, dass auch 
wenn bei der Einschätzung des Hilfebedarfs bei der Haushaltsführung auf einen 
Einpersonenhaushalt abzustellen ist, die Schadenminderungspflicht trotzdem zu berücksichtigen ist. 

• Einige IV-Stellen nutzen das Modul HE-Minderjährige der Software «TextRoom», welche in 
Zusammenarbeit mit der Firma «HappyPath» entwickelt wurde. Dieses Abklärungsinstrument ist ein 
effizientes Werkzeug zur Ermittlung des Grads der Hilflosigkeit. Die Referenzdaten für Minderjährige 
gemäss Anhang II und III KSH werden darin berücksichtigt. Zudem bleibt der Bericht gut lesbar und 
übersichtlich. Optimalerweise würden alle IV-Stellen mit einem solchen Tool arbeiten, um eine 
einheitliche und aktuelle Arbeitsweise sicherzustellen. Durch ein schweizweit einheitliches Tool 
könnten Ressourcen gezielt gebündelt, Synergien genutzt und redundante Aufwände für Entwicklung, 
Pflege und Schulung reduziert werden. 

Informationssicherheit und Datenschutz 
• Verträge mit Dritten 

Der Bereich Audit hat sowohl bei den IV-Stellen als auch beim BSV Handlungsbedarf bei Verträgen 
mit Dritten im Bereich ISDS festgestellt. Nebst Vertragsbestandteilen, welche die Vorgaben der 
W-ISDS / WAID umfassend regeln, müssen vielerorts die Zuweisung der Verträge zu Schutzgruppen 
(Kategorisierung) nachgeholt und – wo erforderlich – Schutzbedarfsanalysen und 
Datenschutz-Folgenabschätzungen vorgenommen werden. 

Die IVSK hat eine Empfehlung zur Umsetzung der W-ISDS / WAID im Zusammenhang mit 
Leistungserbringenden der beruflichen Eingliederung erarbeitet, welche sich alle IV-Stellen zu Nutze 
machen können. Die IVSK-Empfehlung wurde dem BSV zur Stellungnahme unterbreitet und durch die 
IVSK-Mitglieder einstimmig verabschiedet. Das Dokument wurde Ende April 2026 den IV-Stellen zur 
Verfügung gestellt. Nicht Teil dieser Empfehlung sind Verträge mit anderen 
Dienstleistungserbringenden im IT-Bereich und/oder im nicht-IT-Umfeld wie beispielsweise 
IT-Dienstleistende, monodisziplinäre Gutachter oder Dienstleistende im Bereich der Bekämpfung des 
Versicherungsmissbrauchs. Es liegt weiterhin in der Verantwortung der einzelnen IV-Stellen, die 
Vorgaben der W-ISDS / WAID anzuwenden. 

Die IVSK kommt im erwähnten Dokument zum Schluss, dass die Vorgaben von Rz 2.15.1 W-ISDS 
zwar bei allen Verträgen mit Zugriff auf sozialversicherungsrechtliche Daten gelten, die Umsetzung 
jedoch je nach Vertragsart unterschiedlich ist. Verträge mit Leistungserbringenden der beruflichen 
Eingliederung seien verwaltungsrechtliche Verträge, mit denen eine öffentlich-rechtliche Aufgabe 
übertragen werde. Die Leistungserbringenden gelten deshalb datenschutzrechtlich selbst als 
Verantwortliche für die Bearbeitung der Versichertendaten. Die IV-Stellen stellen im Rahmen ihrer 
Aufsicht sicher, dass die Vorgaben der W-ISDS eingehalten werden, insbesondere bei Auswahl, 
Instruktion und Kontrolle der Leistungserbringenden. 
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Das GF IV hat beschlossen, in den Bereichen, in welchen es Rahmenvereinbarungen mit 
Leistungserbringenden abgeschlossen hat, die Umsetzung der W-ISDS / WAID zu übernehmen. In 
diesem Zusammenhang sind die bestehenden Verträge durch das BSV zu prüfen, bei Bedarf 
anzupassen und die Einhaltung der Vorgaben durch Dritte sicherzustellen. Dabei kann das BSV dort 
auch auf die Überlegungen der IVSK zurückgreifen. Aufgrund der Erkenntnisse der IVSK empfiehlt der 
Bereich Audit, dass das BSV die W-ISDS überprüft und gegebenenfalls präzisiert. 
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Rückmeldungen zu den Audits 
Zufriedenheit der IV-Stellen mit dem Audit 

Der Bereich Audit nimmt jedes Jahr eine Evaluation seiner Dienstleistung vor. Die online und anonym 
durchgeführte Befragung aller interviewten Personen wird durch den Bereich Audit analysiert. Die 
Rückmeldungen sind ein wichtiger Gradmesser, was Qualität und Organisation der Arbeit im Bereich 
Audit sowie die Zufriedenheit der involvierten Akteure anbelangt. Ebenso dienen die Umfrageresultate als 
Hinweise, wo allenfalls Massnahmen ergriffen werden müssen, um die Audit-Dienstleistung zu 
verbessern, effizienter zu gestalten oder Instrumente in ihrer Form zu überarbeiten. 

Die Befragung ist in verschiedene Abschnitte (Auditvorbereitung, Auditdurchführung, Auditresultat/-
bericht und Gesamtbeurteilung) gegliedert. Zudem besteht nach jeder Frage mittels freiem Eingabefeld 
die Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge anzubringen und Kritikpunkte zu erläutern. 

Rückmeldung der IV-Stellen (Mitarbeitende und Leitende) 

2025 wurden insgesamt 2686 Fragebogen an Mitarbeitende und Leitende der IV-Stellen verschickt, 
wovon 1737 teilweise oder vollständig beantwortet worden sind. 958 Fragebogen blieben unbeantwortet. 
Die Teilnahmequote lag bei 65 %9 und damit um 13 Prozentpunkte tiefer als im Vorjahr. 

Die Ergebnisse der Umfrage bestätigen das Bild der Vorjahre. Die Mitarbeitenden der IV-Stellen 
bewerten die Dienstleistung des Bereichs Audit insgesamt positiv und schätzen insbesondere die 
konstruktive Zusammenarbeit sowie die angenehme Gesprächsatmosphäre. Das Audit wird nach wie vor 
als gute Möglichkeit zur Reflexion wahrgenommen. 
Die Auditvorbereitung (Ankündigung, Dokumentenbestellung) wird grundsätzlich positiv bewertet (150 
«ideal», 1 «nicht ideal», 22 «entfällt»10). 
Die Auditvorbereitung wurde grundsätzlich positiv bewertet. Vereinzelt wurden Verbesserungsvorschläge 
genannt, welche insbesondere auf den Umfang der einzureichenden Unterlagen sowie deren Studium 
abzielten. Der Bereich Audit versucht stets, die Anzahl der einzureichenden Dokumente so gering wie 
möglich zu halten und angemessene Fristen für die Einreichung zu setzen. Sofern eine IV-Stelle 
zahlreiche Dokumente zur Verfügung stellt, welche über die benötigten Informationen hinausgehen, 
konzentriert sich der Bereich Audit auf das Studium der für die Auditthemen relevanten Unterlagen. In der 
Dokumentenbestellung ist jeweils beschrieben, welche konkreten Informationen aus den Unterlagen 
hervorgehen sollten. Der Bereich Audit ist bestrebt, vor Auditbeginn möglichst exakt zu kommunizieren, 
welche Unterlagen benötigt werden. IV-Stellen, welche im Januar/Februar auditiert werden, erhalten 
unter Umständen kürzere Fristen zum Einsenden der Dokumente. Dieser Umstand ist dem Bereich Audit 
bewusst und liegt in der internen Planung des nächsten Auditjahres begründet. Die Planung erfolgt 
jeweils ab ca. September des Vorjahres und umfasst diverse BSV-interne Arbeits- und 
Koordinationsschritte. Ziel ist immer, die Dokumentenbestellung den IV-Stellen so früh wie möglich 
zustellen zu können. Zudem kann der Bereich Audit unterschiedliche Fristen setzen, so dass die 
IV-Stellen nicht alle Dokumente gleichzeitig, sondern gestaffelt einreichen können. 

Zudem gab es Optimierungshinweise zur Erstellung der Detailplanung und der Auswahl der 
Gesprächspartner. Der Bereich Audit wird vermehrt darauf achten, bei der Detailplanung Rücksprache 
mit den IV-Stellen zu nehmen, damit die richtigen Personen resp. Funktionen zu den Prüfthemen befragt 
werden. Jedoch obliegt die Bestimmung der Interviewpersonen weiterhin beim Bereich Audit. Dabei 
gelangen verschiedene Kriterien zur Anwendung, wie z. B. die ausgeübte Funktion oder die letzte 
Teilnahme an einem BSV-Audit. 

 
6 2024: 312 / 2023: 321 / 2022: 247 / 2021: 240 / 2020: 194 (wegen Corona-Pandemie Anzahl Interviews stark eingeschränkt) / 

2019: 313 
7 2024: 242 / 2023: 231 / 2022: 213 / 2021: 223 / 2020: 148 / 2019: 243 
8 2024: 70 / 2023: 90 / 2022: 34 / 2021: 17 / 2020: 46 / 2019: 70 
9 2024: 78 % / 2023: 72 % / 2022: 86 % / 2021: 93 % / 2020: 76 % / 2019: 78 % 
10 Antworten von Personen, welche nicht in die Vorbereitungsarbeiten involviert waren und folglich keine Bewertung vornehmen 
können. 
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Der Bereich Audit richtet sich in Bezug auf die Durchführung einer Anfangsveranstaltung nach den 
Wünschen der IV-Stelle. Die IV-Stellen haben 2025 meistens auf eine Anfangsveranstaltung verzichtet 
(Ressourcen der IV-Stelle schonen, Audit ist grundsätzlich bekannt und bedarf keiner spezifischen 
Vorstellung mehr). 

Die Auditdurchführung und insbesondere die Interviews werden anhaltend als professionell, konstruktiv 
und respektvoll beurteilt. Die Gesprächsatmosphäre wurde grundsätzlich als angenehm empfunden. 

Aus den Rückmeldungen liess sich ableiten, dass zu wenig bekannt ist, wie der Auditabschluss vor Ort 
erfolgen kann. Der Bereich Audit ermöglicht einerseits eine Schlussbesprechung über die ersten 
Audit-Resultate im kleinen Rahmen (IV-Stellen-Leitung und allenfalls Kader), und andererseits eine 
Abschlusspräsentation für alle am Audit beteiligten und interviewten Personen. Welches der beiden 
Gefässe genutzt werden soll, liegt im Ermessen der IV-Stelle. Wählt eine IV-Stelle beide Optionen, so 
geht der Bereich Audit anlässlich der Schlussbesprechung vorwiegend auf die kritischen Punkte ein. So 
wird verhindert, dass es in der Abschlusspräsentation zu unnötig vielen Wiederholungen kommt. Zudem 
entscheidet die IV-Stelle über die Auswahl der Teilnehmenden an der Schlussbesprechung und der 
Abschlusspräsentation. 
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Good Practice 
Unter Good Practice wird eine Erfolgsmethode verstanden, welche aus Sicht des Bereichs Audit 
bewährte bzw. vorbildliche Methoden, Praktiken oder Vorgehensweisen auf einer IV-Stelle bezeichnet. Im 
Rahmen der Audits werden solche Erfolgsmethoden gesammelt und – wo sinnvoll und gewünscht – an 
andere IV-Stellen weitergegeben. 

Nachfolgend sind die während des Auditjahres 2025 gesammelten Good Practices aufgeführt. 
Detailliertere Informationen können selbstverständlich beim Bereich Audit des BSV erfragt werden. 

Damit die einzelnen IV-Stellen besser einschätzen können, ob eine Good Practice auf die eigenen 
Strukturen und interne Organisation übertragen werden könnte, werden die Good Practices in den 
Kategorien «grosse IV-Stelle», «mittlere IV-Stelle» und «kleine IV-Stelle» gebündelt.11 

Grosse IV-Stellen 
• Informationssicherheit und Datenschutz: Um die Mitarbeitenden zu ermutigen, IT-Bedrohungen zu 

antizipieren, hat die IV-Stelle eine breite Palette einfach zu bedienender Tools aktiviert und 
weiterentwickelt (Verschlüsselungsschaltfläche für den Versand sensibler Daten, 
Phishing-Schaltfläche bei Unsicherheit über die Herkunft einer Nachricht oder beim unbeabsichtigten 
Öffnen einer betrügerischen Nachricht, System zur Risiko-Kategorisierung besuchter Webseiten, 
automatische Sperrung durch das System bei Verwendung vertraulicher Daten auf bestimmten 
Webseiten). Die IV-Stelle führt Mitarbeitenden-Schulungen durch und nutzt verschiedene Instrumente 
zur Sensibilisierung der Mitarbeitenden für Informationssicherheit und Datenschutz. Die IV-Stelle 
aktualisiert die Instrumente laufend, um den sich ständig ändernden Anforderungen gerecht zu 
werden. Die Instrumente sind somit Teil des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses. 

• Hilflosenentschädigung: Einige IV-Stellen nutzen das Modul HE-Minderjährige der Software 
«TextRoom», welche in Zusammenarbeit mit der Firma «HappyPath» entwickelt wurde. Dieses 
Abklärungsinstrument ist ein effizientes Werkzeug zur Ermittlung des Grads der Hilflosigkeit. Die 
Referenzdaten für Minderjährige gemäss Anhang II und III KSH werden darin berücksichtigt. Zudem 
bleibt der Bericht gut lesbar und übersichtlich. 

• Einkommensvergleich / Berechnung Invaliditätsgrad: Die für den Einkommensvergleich verwendete 
Tabelle enthält alle wichtigen Elemente, welche die Berechnung des Einkommensvergleich gemäss 
den Richtlinien ermöglicht. Da die statistischen Werte in das Tool integriert wurden, werden sie 
automatisch in die Tabelle übernommen, wodurch falsche Berechnungen aufgrund von Tippfehlern 
vermieden werden. 

• Internet-Portale: Einige IV-Stelle haben für Leistungserbringende (Ärzteschaft) und Arbeitgebende 
Internet-Portale erarbeitet. Diesen Akteuren ist es dadurch möglich, Dokumente elektronisch und 
sicher an die IV-Stelle zu übermitteln. Diese Möglichkeit reduziert den administrativen Aufwand sowie 
den Zeitaufwand. Derzeit wird auch für Versicherte ein Internet-Portal aufgebaut. Die Versicherten 
sollen sich dort jederzeit und rasch über den Stand ihres Dossiers informieren können. 

Mittlere IV-Stellen 
• Hilflosenentschädigung: Die IV-Stelle hat ein Berechnungstool entwickelt, um den Hilfebedarf bei 

alltäglichen Lebenserrichtungen zu ermitteln. Dieses Tool berücksichtigt auch die Verpflichtung der 
versicherten Person zur Schadenminderung. Das Berechnungstool macht die Arbeit effizienter und 
vermeidet Berechnungsfehler. 

• Unter dem Namen «Job Coaching Plus» erfolgt eine Kooperation der IV-Stelle mit den psychiatrischen 
Diensten im Kanton. Die IV-Stelle führt Büros in den Kliniken und ist vor Ort mit 
Eingliederungsfachpersonen präsent. So kann die Invalidenversicherung ihre Arbeit bereits während 

 
11 Die Einteilung in «gross», «mittel» und «klein» basiert auf der Einteilung im Anhang 5 des Kreisschreibens zur 
Verwaltungsrechnung der IV-Stellen (KSVRIV): www.sozialversicherungen.admin.ch 

https://sozialversicherungen.admin.ch/de/d/6444/download
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des Klinikaufenthaltes von versicherten Personen aufnehmen. Damit wird der Know-How-Transfer von 
der Klinik zur IV-Stelle und umgekehrt verbessert und beschleunigt. Im Rahmen der vom kantonalen 
Gesundheitsamt initiierten «Aktionstage Psychische Gesundheit 2024», die zahlreiche 
Veranstaltungen im gesamten Kanton umfassten, beteiligte sich auch die IV-Stelle mit sogenannten 
«Learning Lunches» aktiv. Sie setzte dabei den Schwerpunkt auf das Thema «Psychische Gesundheit 
am Arbeitsplatz». 

• Intensivpflegezuschlag (IPZ): Für die Festlegung des zeitlich anrechenbaren Mehraufwands sind 
allfällige Spitex-Leistungen (Kinderspitex) gemäss Art. 13 IVG und Art. 3quinquies IVV in Abzug zu 
bringen. Massnahmen der Abklärung und Beratung sowie der Kurzzeitüberwachung werden vom IPZ 
nicht abgezogen, die Langzeitüberwachung nur anteilsmässig. Für diese Berechnungen hat die 
IV-Stelle eine Tabelle entwickelt. Diese berechnet den Abzug der Spitex-Stunden bei 
Langzeitüberwachung gemäss Rz 5030 KSH wie folgt: zuerst wird der Anteil der 
Langzeitüberwachung pro 24 Stunden (ein ganzer Tag) bestimmt. Der effektiv für den IPZ ermittelte 
Zeitaufwand wird dann um diesen Anteil gekürzt. So können die Mitarbeitenden Sachleistungen den 
Abzug aus der Tabelle ablesen, ohne ihn jeweils neu auszurechnen. Das Vorgehen verringert die 
Fehlerquote und stellt eine Arbeitserleichterung dar. 

Kleine IV-Stellen 
• Informationssicherheit und Datenschutz: Eine der grössten Sicherheitslücke bilden die Nutzenden von 

IT-Systemen. Fehler oder Verstösse sollten daher erfasst und nicht vertuscht werden. Um dieses 
Risiko resp. die Schadensauswirkungen zu minimieren, hat die IV-Stelle eine Meldestelle für 
ISDS-Überschreitungen eingerichtet. Wenn Mitarbeitende einen Fehler/Verstoss bemerken, können 
sie dies der Meldestelle melden. Diese kümmert sich um die allfällige Schadensbegrenzung. Der 
Vertuschung von ISDS-Verstössen wird damit entgegengewirkt. Es wird offen mit Fehlern 
umgegangen. Allfälliger Schaden kann begrenzt werden. Wenn zum Beispiel Informationen 
fälschlicherweise an einen falschen E-Mail-Empfänger gelangen, nimmt die Meldestelle mit dem 
falschen Empfänger Kontakt auf und sorgt dafür, dass die Informationen gelöscht werden. 
Wiederkehrende Fehler werden so erkannt und Massnahmen wie z. B. Schulungen können organisiert 
werden. 

Bern, Juni 2026 
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Anhang I – Aufsicht in der IV – Bereich Audit 
Das Wesentliche in Kürze 

Der Bereich Audit ist das Hauptinstrument der fachlichen und administrativen Aufsicht in der 
Invalidenversicherung. Er überprüft und analysiert bei den IV-Stellen jährlich vor Ort vorab definierte 
wirkungsorientierte Vorgaben. Die Audit-Berichte liefern Empfehlungen und tragen wesentlich zur 
Qualitätssicherung sowie zur Verbesserung des IV-Systems bei. Das Audit ist ein eigenständiger, 
unabhängiger Bereich der IV mit spezialisiertem Fachwissen. Er orientiert sich an den internationalen 
Audit-Standards. 

Die Aufsicht bis 2008 

Das Bundesgesetz über die Invalidenversicherung (IVG) trat am 1. Januar 1960 in Kraft. Es regelt nebst 
allgemeinen Bestimmungen auch die Aufsicht in der Invalidenversicherung. Für die Gestaltung und die 
Ausübung der gesetzlich vorgeschriebenen Aufsicht über die IV-Stellen ist das Bundesamt für 
Sozialversicherungen (BSV) zuständig. Die Aufsichtskompetenz ist gesetzlich12 geregelt. 

Bis 2008 erfolgte die Aufsicht in der IV mittels Dossierkontrolle. Das BSV bestellte bei den IV-Stellen 
ausgewählte Versichertendossiers und nahm seine Prüfung ausschliesslich auf Basis dieser Akten vor. 
Die Prüfergebnisse wurden im Anschluss mit den IV-Stellen besprochen und notwendige Änderungen 
angestossen. Diese Form der Aufsicht erschwerte eine konstruktive und wirkungsvolle Zusammenarbeit 
mit den IV-Stellen und ermöglichte auch kein ganzheitliches Bild der Situation in den IV-Stellen. 

Die Aufsicht seit 2008 

Mit der 5. IV-Revision und dem damit verbundenen Wandel der IV von der Renten- zur 
Eingliederungsversicherung im Jahr 2008 modernisierte das BSV die Aufsicht in der IV grundlegend. Die 
Aufsicht erfolgt seither risikoorientiert und zukunftsgerichtet. Das BSV setzt dazu insbesondere den 
spezialisierten Bereich Audit ein. Ihm obliegen die Planung, Vorbereitung und Durchführung der Audits. 
Jede der 26 kantonalen IV-Stellen sowie die IV-Stelle für Versicherte mit Wohnsitz im Ausland wird 
jährlich einmal auditiert. 

Die Audits basieren auf der Risikoanalyse des Geschäftsfeldes Invalidenversicherung (GF IV) des BSV. 
Die Auditorinnen und Auditoren machen sich ein breit abgestütztes Bild jeder IV-Stelle und erheben den 
Ist-Zustand, indem sie Unterlagen studieren, Dossiers kontrollieren, statistische Wirkungsindikatoren 
auswerten und Fachpersonen und Verantwortliche befragen. Die Prüfergebnisse werden in einem 
Auditbericht festgehalten, welcher in objektive Feststellungen, würdigende Beurteilungen sowie 
Empfehlungen gegliedert ist. Die Auditberichte werden den IV-Stellen sowie den Fachbereichen des GF 
IV zur Verfügung gestellt, die auch die Befugnis haben, Weisungen zu erlassen. 

Seit 2008 erstellt der Bereich Audit jedes Jahr auch einen Gesamtbericht. Dieser ist mit Blick auf das 
vergangene Audit-Jahr erstellt und fasst die Resultate aller IV-Stellen-Audits zusammen. 2026 wird der 
Gesamtbericht Audit für das Jahr 2025 erstmals veröffentlicht (www.bsv.admin.ch). 

Das BSV analysiert zur Leistungssteuerung und -kontrolle regelmässig Kennzahlen der IV-Stellen. Diese 
leistungsspezifische Aufsicht wird im BSV durch die zuständigen Fachbereiche wahrgenommen. Es 
werden Kennzahlen in den Bereichen Berufliche Integration, Sach- und Geldleistungen, Verfahren und 
Rente sowie Gesetzgebung und Recht erhoben. Die Leistungskontrollen sind ein Teil der Aufsicht des 
BSV über die IV-Stellen und können bei entsprechenden Beobachtungen zu Weisungsanpassungen 
seitens des BSV führen. Zudem werden die Betriebskosten der IV-Stellen überwacht, diese Daten dienen 
auch als Grundlage für die Budgetierung der IV. Diese Mischung aus datenbasierten Informationen und 
qualitativ orientierten Instrumenten erlauben es dem BSV, die IV-Stellen ganzheitlich und unter 
Berücksichtigung ihrer unterschiedlichen Voraussetzungen zu beaufsichtigen und die Leistungen zu 
steuern. 

 
12 Art. 64 und Art. 64a IVG 

www.bsv.admin.ch
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Was wir sind und was nicht – Regelkreis der IV 

Der Bereich Audit bildet eine wichtige Verbindungsstelle zwischen dem BSV und den IV-Stellen in den 
Kantonen. Er definiert zusammen mit den Fachbereichen des GF IV die zu prüfenden Themen. 
Anschliessend formuliert er Prüfziele und Erfolgsfaktoren und evaluiert diese bei den IV-Stellen. 

Der Bereich Audit formuliert in seinen Berichten Empfehlungen, hat selbst aber keine Weisungsbefugnis. 
Das BSV ist die Aufsichtsbehörde über die Durchführungsstellen der IV und vereinbart mit diesen 
verbindliche Ziele. Die Fachbereiche des GF IV wiederum erlassen Weisungen und erstellen 
Kreisschreiben. Die Auditberichte liefern für diese Arbeiten wichtige Grundlagen und tragen so zur 
Steuerung, Entwicklung und Verbesserung des IV-Systems bei. Sie ermöglichen es insbesondere, die 
Qualität der laufenden Aufgabenerfüllung wie auch die Umsetzung von Vorgaben sicherzustellen. 

Im Bereich Audit fliessen spezifisches IV-Fachwissen und Audit-Know-how zusammen. Er orientiert sich 
an internationalen Standards und entwickelt seine Auditpraxis stetig weiter. Der Bereich Audit agiert 
unabhängig, pflegt aber eine konstruktive Zusammenarbeit mit den IV-Stellen und den Fachbereichen. 

Wie wir arbeiten 

Die Strategie des Bereichs Audit ruht auf drei Grundpfeilern: Vertrauen, konstruktive Zusammenarbeit 
und Mehrwert. Das Audit arbeitet 

✓ professionell 
Der Bereich Audit orientiert sich an internationalen Audit-Standards13 sowie an intern entwickelten 
Audit-Richtlinien, er ist Mitglied beim IIA14. Die Mitarbeitenden des Bereichs bilden sich regelmässig 
weiter. Etablierte Prozesse und die interne Qualitätssicherung ermöglichen einen aktiven, 
kontinuierlichen Verbesserungsprozess. 

✓ konstruktiv & lösungsorientiert 
Der Bereich Audit schafft durch konstruktive Zusammenarbeit die Grundlage für gegenseitiges 
Vertrauen und Respekt, was wiederum zu einem besseren gegenseitigen Verständnis und Akzeptanz 
führt. Der Bereich Audit lebt seinem Motto «gemeinsam besser werden» sowie der Maxime 
«Gespräch vor Akten» nach. 

✓ unabhängig & objektiv 
Der Bereich Audit stützt sich bei seinen Schlussfolgerungen und Auditergebnissen auf geeignete 
Analysen und Bewertungen und geht ergebnisoffen an die Prüfungen heran. Die 
Risikoeinschätzungen erfolgen anhand von standardisierten und objektivierten Messkriterien. 

✓ kritisch & mutig 
Der Bereich Audit formuliert seine Berichte objektiv und klar. Probleme werden beschrieben und 
Handlungsbedarf aufgezeigt. 

Was wir sonst noch tun 

Seit 2016 führt der Bereich Audit Prüfungen bei den Organisationen der privaten Behindertenhilfe durch, 
welche mit dem BSV einen Vertrag über Finanzhilfen abgeschlossen haben (Art. 74 IVG). Alle vier Jahre 
– einmal pro Vertragsperiode – werden alle Dachorganisationen auditiert. Seit 2017 werden zudem 
Audits bei den Organisationen der Altershilfe (Art. 101bis AHVG) ausgeführt. 

Wenn die Risikoanalyse des GF IV ergibt, dass in einem zu prüfenden Themenbereich nebst den 
IV-Stellen oder den Organisationen weitere Akteure eine relevante Funktion innehaben, so holt der 
Bereich Audit auch dort Informationen ein und lässt die Erkenntnisse daraus in die Audit-Berichte 
einfliessen. So wurden z. B. auch schon Audits bei den Hilfsmittelzentren der IV vorgenommen. 

Zwischen 2008 und 2011 nahm der Bereich Audit neben den Audits bei den IV-Stellen separate Audits 
bei den regionalen ärztlichen Diensten (RAD) vor. Seit 2012 wird die Tätigkeit der RAD nicht mehr 
gesondert auditiert, sondern im Rahmen der IV-Stellen-Audits. Die IV-Stellen sind verantwortlich für das 
Abklärungsverfahren und somit auch für die medizinische Beurteilung. Lediglich, wenn bei einem RAD 

 
13 International Professional Practices Framework IPPF, Global Internal Audit Standards 
14 IIA: The Institute of Internal Auditors Switzerland 
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ein erhöhtes Risiko vermutet wird, führt der Bereich Audit risikoorientiert Sonderaudits durch; so 
geschehen 2008, 2013, 2015, 2017 und 2021. 

Der Bereich Audit in Zahlen 

Zwischen 2008 – 2025 hat der Bereich Audit 486 Audits bei IV-Stellen durchgeführt. Dazu kamen 
zwischen 2008 – 2011 36 Audits bei den RAD. Zwischen 2016 – 2025 erfolgten 145 Audits bei den 
Organisationen der privaten Behindertenhilfe und zwischen 2017 – 2025 zusätzlich 14 Audits bei den 
Organisationen der Altershilfe. 

 

11 Auditierende – 18 Jahre – 681 Audits 

Die Mitarbeitenden des Bereichs Audit verbringen insgesamt pro Jahr durchschnittlich 160 Tage vor Ort 
bei zu auditierenden Stellen. Dabei werden durchschnittlich ca. 88 Interviews pro Jahr mit Mitarbeitenden 
und Leitenden der IV-Stellen sowie Organisationen geführt. 

Der Bereich Audit hat zwischen 2008 – 2024 ca. 3440 Empfehlungen in seinen Berichten an die 
IV-Stellen abgegeben. 90 % der Empfehlungen wurden angenommen, die meisten davon auch 
umgesetzt. Bei den Organisationen der privaten Behindertenhilfe sowie der Altershilfe hat der Bereich 
Audit zwischen 2016 – 2024 ca. 947 Empfehlungen abgegeben. Rund die Hälfte davon wurden 
angenommen. Die Umsetzung dieser Empfehlungen wird durch den zuständigen Fachbereich begleitet. 

2026 setzt sich der Bereich Audit aus einer Leitungsperson, 9 Auditorinnen und Auditoren sowie einer 
administrativen Assistentin zusammen (insgesamt 990 Stellenprozente). Das Team vereint Erfahrungen 
aus verschiedenen Fachdisziplinen, z. B. Fachleute aus den Bereichen Recht, Betriebswirtschaft und IV. 

 
Organigramm Bereich Audit 
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Abkürzungsverzeichnis 
Abs. Absatz 
AHV Alters- und Hinterlassenenversicherung 
AHVG Bundesgesetz über die Alters- und Hinterlassenenversicherung 
AHVV Verordnung über die Alters- und Hinterlassenenversicherung 
Art. Artikel 
ATSG Allgemeiner Teil des Sozialversicherungsrechts 
Bst. Buchstabe 
BSV Bundesamt für Sozialversicherungen 
bzw. beziehungsweise 
DRG Diagnosis Related Group 
EFZ Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis 
etc. et cetera 
GF Geschäftsfeld (des Bundesamts für Sozialversicherungen) 
HE Hilflosenentschädigung 
IKS Internes Kontrollsystem 
IPZ Intensivpflegezuschlag 
ISDS Informationssicherheit und Datenschutz 
ISMS Informationssicherheits-Managementsystem 
IV Invalidenversicherung 
IVG Bundesgesetz über die Invalidenversicherung 
IVSK IV-Stellen-Konferenz 
IVSTA IV-Stelle für Versicherte mit Wohnsitz im Ausland 
i. V. m. in Verbindung mit 
IVV Verordnung über die Invalidenversicherung 
KSAB Kreisschreiben über den Assistenzbeitrag 
KSGLS Kreisschreiben über die Gebrechens- und Leistungsstatistik 
KSH Kreisschreiben über Hilflosigkeit 
KSVI Kreisschreiben über das Verfahren in der Invalidenversicherung 
KZIL Kreisschreiben über die Zahlung der individuellen Leistungen in der IV und der AHV 
Nr. Nummer 
RAD Regionaler ärztlicher Dienst 
Rz Randziffer 
SVA Sozialversicherungsanstalt 
u. a. unter anderen / unter anderem 
vgl. vergleiche 
WAID Weisungen zu den Audits über die Informationssicherheit und den Datenschutz 
WI Wirkungsindikatoren 
W-ISDS Weisungen über die Anforderungen an die Informationssicherheit und den Datenschutz 

der Informationssysteme der Durchführungsstellen der 1. Säule/FamZ 
ZAS Zentrale Ausgleichskasse 
z. B. zum Beispiel 

Abkürzungsverzeichnis 
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